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Marktdurchbruch?
Transparente Wärmedämmung als verbundsystem
von E. H. Langer

Auf den ersten Blick wirken sie fast wie andere Dämmplatten aus opa-
kem Mater ial .  Aber sie sind völ l ig anders und das nicht nur im Farbtbn.
schimmern sie doch bei Licht in einem lebhaften Hel lgrau. In ihrer Ein-
fachheit  stel len sie mit  s icherheit  eine neue eual i tät  eines sei t  ca.
15 Jahren erfolgreich verwendeten Materials dar - der nach einer fast
genial zu nennenden ldee von Prof. Adolf Goetzberger entwickelten
transparenten wärmedämmung (TWD). Aber hier handelt  es sich nicht
mehr um verglaste, unhandl iche Holz- oder Metal lkästen, sondern um
eine leicht t ransport ierbare, und wie sich zeigt,  auch problemlos zu ver-
arbeitende Verbundschichtplatte.  Eben eine TWD ohne sondermaßnah-
men in der Anwendung.

Nach mehr als zehnjähriger For-
schungs- und Entwicklungsarbeit  mit
Inst i tuts- und lndustr iepartnern ist  die
Sto AG am 28. März 1996 mit ihre
Neuentwicklung StoTherm Solar,
einem mit  t ransparenter Wärmedäm-
mung arbeitenden Verbundsystem
(TWDVS) auf den Markt gegangen.
Das Produkt vereinigt die Vortei le der
pass iven So larenerg ienutzung mi t
denen der  t rad i t ione l len  Wärme-
dämm-Verbundsvsteme.

Beim Verarbeiten wird zunächst in
gewohnter Weise ein opakes Wärme-
därnm-Verbundsystem auf Polysty-
rol-  oder Steinwol le-Basis auf das
Mauenverk aufgebracht,  wobei def i -
nierte Tei le der Wandfläche ausoe-
spart  bleiben. Diese , , f reien Flächön"
werden mit  einem Absorbermater ial
für die Umwandlung von Sonnenl icht
in Wärme beschichtet.  Der Absorber
dient zugleich als Kleber für das auf
d ie  Aussparung au f  zubr ingende
TWD-Verbundsystem. Wie bei den
bisher übl ichen TWD-Modulen be-
steht das Element auch hier aus
einer l ichtdurchlässigen und wider-
standsfähigen Kapi l larstruktur (Poly-
carbonat),  einem Mater ial  mit  hohem
Dämmwert.  Für die Abdeckunq des
TWD wird aber keine Glasscäeibe,
sondern ein aus Glaskugeln mit  zwei
und drei  mm Durchmesser bestehen-
der Glasputz verwendet.  An der
Oberf läche des so auf gebauten
TWDVS wird ein Teil des auftreffen-
den Sonnen l ich tes  re f  lek t ie r t .  Je
größer der Einfal lswinkel gegenüber
senkrechtem Auftreffen des Lichtes
ist ,  desto mehr werden die Sonnen-
strahlen ref lekt iert .  Für die charakte-
r ist ischen Sommer- (65')  bzw. Win-
tersonnenstände (15')  ergibt s ich auf
diese Weise ein im Winter drei-  bis
viermal höherer Strahlendurchlaß als
im Sommer. Der Systemdurchlaß bis
zur Absorberschicht beträgt bei
senkrechtem Lichteinfal l  50 bis 60%.
Der  Wi rkungsgrad der  Absorber -
schicht l iegt bei  95%.

Mit  Hi l fe der selekt iv wirkenden
Glaskugelschicht wi l l  der Produzent
die teuren Verschattungselemente
bisheriger TWD-Systeme einsparen.
Denn dadurch kann ein erhebl ich
niedrigerer Systempreis erziel t  wer-
den, der für das fert ig instal l ierte Pro-
dukt je nach Dämmdicke voraussich-
l ich zwischen 420 und 600 DM/m2l ie-
gen sol l .  Das ist  mit  Abstand niedri-
ger als bei al len bisher entwickelten
TWD-Modulen. Wenn sich die Erwar-
tungen der Entwickler bezügl ich der
Selekt ionswirkung des Glasputzes
erfül len, könnte das TWDVS sooar
zu einem ernstzunehmenden Kön-
kurrenten für opake Dämmsysteme
werden, zumal es neben seinen her-
vorragenden Dämmeigenschaften
eben auch noch erhebl iche Eneroie-
gewinne aufzuweisen hat.

Die TWDVS-Komponenten werden
als vorgefert igte Elemente fabr ik-
mäßig produziert .  Ein al lsei t iger fünf
Zent imeter brei ter Armierungsstrei-
fen wird bei der Montage mit  dem
Gewebe der opaken Dämmung über-
lappt und in die umgebende Armie-
rung eingebettet.  Das Maximalformat
beträgt 200 x 120 cme mit einer sicht-
baren Fläche von 1 90 x 1 10 cm2. Das
Sort iment umfaßt 5 verschiedene
Standardformen mit  einer Fassaden-
elementbrei te von 120 bzw.60 cm
und zwei Schrägformate. Verfügbar
sind Dämmschichten von 8, 10, 12
und 14 cm entsprechend der Dicke
konvent ione I  ler Dämmolatten.

Wie bei anderen TWD-Anwendun-
gen auch, ist  für die Speicherung
bzw.Weiter lei tung derWärme an den

anschl ießenden Raum ein massives
Mauerwerk mit  einer Rohdichte von
mindestens 1200 kg/ms erforderl ich.
Empfohlen wird ein Antei l  von 10 bis
30% der transparenten Wärmedäm-
mung an der  gedämmten Wand-
f läche, wobei Südwände bevorzuqt
werden. Da StoTherm So/ar in hö-
hem Umfang mit  di f fusem Sonnen-
l icht arbeitet ,  s ind selbst an Gebäu-
denordse i ten  noch re la t i v  hohe
St rah lungsgewinne mög l ich .  D iese
verhalten sich für die verschiedenen
Himmelsr ichtungen wie N:W,O:S =
1:2:3 und betragen auf Südwänden
im Mit tel  120 kWh/m2a. Entscheidend
für  den Ante i l  der  t ransoarenten
Wärmedämmung an der Gesamt-
f läche sind aber neben dem Ge-
stal tungswunsch und der Himmels-
r ichtung zusätzl ich die Tiefe der hin-
ter der gedämmten Wand l iegenden
Räume.

Bisher gibt es mit  TWDVS mehr als
20 Referenzobjekte in Deutschland,
Osterreich, der Schweiz und Frank-
reich. Aber das erste Gebäude, für
das in diesem Zusammenhano auch
Computersimulat ionen mit  TR:NSYS
durchgeführt  wurden, ist  das Pi lot-
projekt der Freiburger ,,Villa Tann-
heim", Si tz der internat ionalen Solar
Energy  Soc ie ty  ( ISES) ,  das  über
einen Zeitraum von zwei Jahren wis-
senschaf t l i ch  beg le i te t  w i rd .  Dor t
wurden Tei le einer leicht nach Nor-
den gedrehten Westwand mit TWD-
VS versehen. Dabei wurde deut l ich,
daß an  Südse i ten  be i  ger ingen
Raumt ie fen  und e inem hohen
Außenwandantei l  der Räume die se-
lekt ive Wirkung der Glaskugeln al lein
nicht ganz ausreichen würde. Um un-
ter diesen Bedingungen im Sommer
einen Anst ieg der Rauminnentempe-
ratur über die Außentemperatur zu
vermeiden, müßte entweder mit  k lei-
neren TWDVS-Feldern gearbeitet
oder  zusätz l i ch  e ine  thermot rooe
Sch ich t  au fgebracht  werden.  O ie
aber ist  noch Zukunftsmusik,  auch
wenn schon von verschiedenen Sei-
ten daran gearbeitet  wird. Und die
Verschmutzungsgefahr auf dem
Glasputz? Kein Problen: die Ober-
f lächen werden demnächst versieoelt
gel iefert ,  so daß der Regen seinelei-
nigende Wirkung zeigen kann. Da
bleibt nur zu hoffen, daß TWDVS als
eine der Methoden zur erfolgreichen
TWD-Anwendung seinen Weg in die
Großserie machen wird. An der Zeit
ist  es für eine solche Entwickluno.
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